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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,
heim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schnlpl. 5.

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Mittw oco h, den 21. October 1891,
r

64. Jaohrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., jfür Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechner,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknnuft.

Sämmtliche AnnoncenBureans nehmen Jnſerate entgegen.

erſeburger Kreisblatt Anzeigen-Annahm'e
für die Tage snummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Fageblatt für Hlkadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

an
Abonnements Einladung.

Mit dem 1. November eröffnen wir
ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

S 95 Pfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreisblatt-

Expedition (Altenburger Schulplatz 5),
ſowie von ſämmtlichen Poſt Anſtalten,
unſern Austrägern und Ausgabeſtellen
entgegengenommen.

Merſeburg, den 20. October. 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 20. October.

Der Geburtstag der deutſchen Kaiſerin
wird am kommenden Donnerſtag im Neuen
Palais zu Potsdam durch eine größere Feſtlich-
keit begangen werden. Am Montag Morgen
kam der Kaiſer von Potsdam nach Berlin und
ſtattete dem zur Zeit mit ſeiner Gemahlin in
Berlin anweſenden Herzog Anton von Mont-
penſier, welche bei dem Erbprinzen und der
Erbprinzeſſin von Meiningen abgeſtiegen ſind,
einen Beſuch ab. Dann beſichtigte der Monarch
das Muſterhaus für eine Arbeiterfamilie, welches
die Baugeſellſchaft „Eigenhaus“ am Thiergarten
errichtet hat. Der Kaiſer ſprach ſich ſehr lobend
aus, ermahnte beſonders, auf gute Oefen zu ſehen,
und empfahl, ſtatt dunkler Möbel lieber helle zu
wählen. Der Kaiſer beſtellte alsdann zwei
Häuſer und übernahm auch den Bau des Muſter-
hauſes auf ſeine Rechnung. Nach einer Con
ferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi und
Ertheilung mehrerer Audienzen kehrte der Kaiſer
nach Potsdam zurück, wo am Abend eine Feſt-
lichkeit zu Ehren der ſpaniſchen Gäſte ſtattfand.

Beſuch des Königs von Württem-
berg in Berlin. Nach den der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zugehenden Mittheilungen gedenken der
König und die Königin von Württemberg dem
Kaiſer und der Kaiſerin in nicht zu ferner Zeit
einen Beſuch in Berlin abzuſtatten. Ein be-
ſtimmter Termin iſt noch nicht in Ausſicht ge-
nommen, auch wird er kaum vor Ablauf der
Trauer anberaumt werden. Gegenüber den Ge

rüchten, daß Corpscommandant Herzog Wilhelm

von Württemberg als erſter Agnat demnächſt,
unbeſchadet ſeiner Stellung in der öſterreichiſch-
ungariſchen Armee, zum Thronfolger von
Württemberg proklamirt werden ſoll, wird dem
„Peſter Lloyd“ aus Graz, dem bisherigen Wohn
orte Herzog Wilhelms, verſichert, daß in dieſer
Frage bisher keine Entſcheidung getroffen wurde,
und auch vor dem Zuſammentritt der Stände
am 22. d. Mts. und vor der Krönung des neuen
Königs nicht zu erwarten iſt.

Die Kaiſerin Friedrich iſt auf der
Reiſe nach Jtalien mit der Prinzeſſin Margarethe
von München in Jnnsbruck angekommen und
wird dort mehrere Tage verweilen.

Der ruſſiſche Miniſter des Aus-
wärtigen von Giers wird Mittwoch oder
Donnerſtag dieſer Woche aus Jtalien zur Kur
in Wiesbaden erwartet. Der von den Fran-
zoſen ſchon wiederholt angekündigte Beſuch des
Miniſters in Paris würde alſo nicht ſofort
vielleicht gar nicht erfolgen.

Oberbürgermeiſter von Forcken-
beck in Berlin feiert in dieſer Woche ſeinen 70.
Geburtstag. Seitens der Bürgerſchaft wird ihm
aus dieſem Anlaß die verdiente Ehrung erwieſen
werden.

Fürſt Bis marck. Wie aus Friedrichs-
ruhe berichtet wird, wird Fürſt Bismarck dort
dieſer Tage wieder aus Varzin ankommen.

Die Roggenpreiſe waren, nach der
amtlichen Statiſtik, im Monat September um
77 Mark höher, als der Durchſchnittspreis der
letzten fünfzehn Jahre.

Wie der Saale-Ztg. geſchrieben wird,
wird an maßgebender Stelle in Betracht gezogen,
gegen das ekelhafte Zuhälterweſen in den
großen Städten die Prügelſtrafe wieder ein
zuführen. Daß Gefängnißſtrafen auf dieſe Sipp
ſchaft gar keinen Eindruck machen, iſt freilich
Thatſache.

Die neue ruſſiſche Anleihe. Be-
kanntlich war mitgetheilt worden, daß zwei Ber
liner Bankhäuſer, welche ſich an der neuen ruſ
ſiſchen Anleihe betheiligen wollten, wegen des
allgemeinen Unwillens von derſelben zurückgetreten
ſeien. Jetzt melden nun Berliner Zeitungen,
„daß auch Mendelsſohn und Warſchauer
in Berlin Mitkontrahenten der neuen
Anleihe geblieben ſind und daß große
deutſche Bankfirmen Unterbetheiligung an der-
ſelben hätten.“ Dieſe Behauptung iſt geeignet,
einiges Aufſehen zu erregen.

Proben für die zweijährige
Nachbarskinder.

Novelle von H. Warring.
(Nachdruck verboten.)

(5. Fortſetzung.

„Min Dirn, min Kind, min einzigſt!“ rief die
arme Mutter und rang die Hände zum Himmel
empor.

Der Vater ſtand daneben, als ſei er zu Stein
erſtarrt. Und um ſie her ſurrte und ſchwirrte
es von Fragen, Klagen und Rathſchlägen. Das
Boot der Jonats lag noch feſt am Stege
man ſprach davon, es flott zu machen in See
zu ſtechen. Aber man mußte es aufgeben es
erwies ſich als unmöglich.

Vom Dorfe her liefen Männer und Frauen
herzu, ſchreiend, jammernd: „Das Elend, das
Elend! Sehen müſſen, wie das Kind ertrinkt,
und nicht helfen können!“ Und dann plötzliche
Stille im Kreiſe der Männer! Eine junge Stimme
ſpricht ein paar Worte dann ein Hantiren
mit Tauen, ein lebhaftes Durcheinander. Und
dann öffnet ſich der Kreis, eine junge, ſchlanke
Geſtalt läuft den Steg entlang, ein Tau um den
Leib gegürtet.

„Der Endrick! Sohn, Sohn!“
Schluchzend liegen ſich die beiden Frauen in

den Armen, eine die andere ſtützend, das Geſicht
der einen an die Schulter der anderen gedrückt.
Sie können, ſie wollen das Grauſige, das jetzt
geſchieht, nicht ſehen. Er iſt zurückgeworfen
worden an den Strand. Noch einmal läuft er
den Steg entlang und wirft ſich in die Fluth.

Lautloſe Stille unter allen Umſtehenden.

Diesmal wirft es ihn nicht zurück er kommt
vorwärts langſam rollt das Tau durch die
harten Hände der Fiſcher. Ein paar Mal ſieht
man den Kopf des jungen Menſchen in dem
Schwalm auftauchen, jedesmal ein wenig näher
dem ſchwankenden Boot. Er kommt vorwärts,
aber langſam langſam. Ec arbeitet mit über-
menſchlicher Kraft er wird eine Strecke zurück-
geworfen er kommt wieder vorwärts! Das
Tau rollt ab langſam langſam! „Und
wie iſt denn das gekommen wie hat das ge
ſchehen können

„Ja, wie iſt das gekommen ſagt der Kalgies,
der einen Augenblick die Hand von dem Taue
läßt, an dem das Leben ſeines Sohnes hängt

„das neue Boot vom Endrick war losge-
gangen im Sturm. Jch ſah es und ſtürz' hin.
Aber da iſt das Kind, die Maricke, ſchon drin.
Sie will ſich und das Boot am Tau heran-
ziehen da fällt ſie hin das Tau iſt abge-
glitten und in einem Nu das Boot ſo weit
d'rin, daß ich nicht mehr 'ran kann. Laßt
mehr abrollen, Kinder gebt ihm mehr
Spielraum!“

„Das arme, kleine Ding!“
„Sie iſt eine tapfere Dirn! Jm Augenblick

war ſie am Steuer, und immer ſcharf gegen!
Hat mehr Schick im kleinen Finger als Mancher
im ganzen Leib!“

„Sie hat alſo dem Endrick das Boot retten
wollen

Und plötzlich ein Schrei aus vielen Kehlen:
„Herr Jes' Herr Jes' der Jonat! Jch
hab ſchon lang geſehen, daß ihm nicht gut iſt!“

Dienſtzeit. Aus Berlin wird dem „Hamb. rung hat, da ſie ebenfalls ihre Grenze bedroht
Corr.“ von unterrichteter Seite gemeldet, daß
gegenwärtig in der That Proben auf den Grad
der Ausbildung, welchen Rekruten nach einem
neuen, den Gedanken der zweijährigen Dienſtzeit
einſchließenden Syſtem zu erhalten vermögen, an
geſtellt werden. Jedoch werde dabei nur an die
Jnfan erie, nicht an die Kavallerie gedacht. Das
Syſtem der Dispoſitionsurlauber würde in Weg
fall kommen, vielleicht auch das der Einjährig-
Freiwilligen, und unter allen Umſtänden werde
die Einrichtung einen finanziellen Mehr-
aufwand erfordern.

Berliner Kirchen wahlen. Von drei-
zehn Gemeinden Berlins, in denen am Sonntag
Kirchenwahlen ſtattfanden, haben ſich fünf in
liberalen, ſechs in poſitivem Sinne entſchieden,
in zwei Gemeinden wurden Kartell- Candidaten
gewählt. Jm Allgemeinen haben die Parteien
ihren bisherigen Beſitzſtand behauptet, nur in
der Jnvalidenhausgemeinde haben die Poſitiven
weitere Fortſchritte gemacht.

Die Militärprozeßordnung in
Bayern. Ein Antrag der Centrumspartei der
bayeriſchen Kammer bittet den Prinzregenten, die
bayeriſchen Bundesrathsbevollmächtigten anzu-
weiſen, nur einem Entwurf der Militärprozeß-
ordnung mit wirkſam gewährter Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit des Verfahrens zuzu-
ſtimmen.

Schweiz. Der neue ſchweizer Zolltarif,
welcher verſchiedene Einfuhrzölle ganz erheblich
verſchärft, iſt in der Volksabſtimmung mit großer
Mehrheit angenommen.

OeſterreichUngarn. Die Prager Czechen
haben ſich bei der am Sonntag ftattgehabten
Schließung der Ausſtellung wieder mal
in ihrer ganzen Größe gezeigt. Auf dem Platze
verlangten die Maſſen die Aufſpielung deutſch
feindlicher Lieder als dies der Capellmeiſter ver-
weigerte, wurde er ausgepfiffen und die Capelle
mußte abziehen. Der Pöbel machte dann noch
vor dem deutſchen Theater und dem deutſchen
Handwerkerverein Skandal. Zehn Tumultuanten
ſind verhaftet. Jn den Parlamenten in Wien
und Peſt dauert die Budgetdebatte ohne nennens-
werthen Zwiſchenfall fort.

Großbritannien. Londoner Zeitungen
behaupten, der deutſche Kaiſer werde auch
im nächſten Jahre England beſuchen und
wiederum feſtlich empfangen werden. Wie
aus Tientſin gemeldet wird, dauern die be-
unruhigenden Bewegungen der Ruſſen im
Pamir- Gebiete fort. Die chineſiſche Regie

Schwer und hart wie ein Baumſtamm war er
in den Sand geſtürzt. Er lag da und röchelte,
und ſein alter Feind Kalgies, der ihn an den
Schultern aufgerichtet hatte, wiſchte ihm Bluts-
tropfen ab, die auf ſeinen feſt aufeinander gepreßten
Lippen perlten. Und dann wieder ein Schrei:

„Er iſt dran! er iſt dran!“
Alles jauchzte, nur die Frau Jonat ſtand da,

als höre und ſähe ſie nichts. Mit todtblaſſem
Geſicht und einem Ausdruck von Jammer und
Entſetzen, wie ich ihn vor und nachher nie
wieder geſehen habe, ſtarrte ſie auf ihren Mann.

„Jonatin, Jonatin! Dein Kind iſt gerettet,
der Endrick, der brave Burſche hat es gerettet!“
rief eine der Frauen und rüttelte ihren Arm.
Sie fuhr auf und ſtarrte um ſich her.

„Der Endrick! Der Endrick!“ Dann ſchlägt
ſie die Hände vor das Geſicht und ſchluchzt laut.

„Jetzt wein' nicht, jetzt hab' guten Muth!
Siehſt, ſie kommen näher! Herr Gott, ſachte,
ſachte! Reißen, meinſt? Es wird nicht
reißen, und befeſtigt wird es der Endrick ſchon
haben! Sie kommen näher, Jonatin, ſie kommen
näher! Siehſt Dein Kind? Da iſt ſie, die
Dirn', die liebe Kleine, die meinem Endrick das
Boot hat retten wollen! Und ſie iſt ihm doch
gut, ich hab' es ja immer geſagt!“

Lachend und weinend zugleich redet ſie auf die
Frau ein, die an allen Gliedern zitternd, neben
ihr ſteht. Die Jonat ſcheint alles Gefühl ver-
loren zu haben: ſie kann ſich nicht freuen, mit
großen angſtvollen fragenden Augen ſtarrt ſie
auf ihren Mann, der ſich, von Kalgies unter-
ſtützt, mühſam aufgerichtet hat.

ſieht, bereits Aufklärungen in Petersburg fordern
laſſen, und England wird daſſelbe thun. Der
50. Geburtstag des Prinzen von Wales ſoll im
nächſten Monat in beſonders glänzender Weiſe
begangen werden.

Jtalien. An Stelle des exaltierten Abg.
Bonghi, welcher vom Präſidium des Comitees
für den internationalen parlamentariſchen Frie
denskongreß in Rom zurückgetreten iſt, iſt der
Präſident der Deputiertenkammer Bianchieri,
hierfür auserſehen. Letzterer iſt ein entſchie
dener Anhänger des Dreibundes, ein
ſehr ruhiger und tactvoller Mann, von dem man
erwarten kann, daß er alle Störungen auf dem
Congreß verhüten wird. Practiſche Folgen ſind
allerdings aus den Kongreß Verhandlungen
in keinem Falle zu erwarten. Die ita-
lieniſche Regierung läßt eine Erklärung ver-
öffentlichen, in welcher eine Blättermeldung, daß
der Dreibundsvertrag dem ruſſiſchen Miniſter des
Auswärtigen von Giers in ſeiner Unterredung
mit dem Premierminiſter Rudini mitgetheilt wor-
den ſei, als gänzlich unbegründet erklärt wird.
Jm Ernſt hat auch wohl Niemand an dieſe un
gereimte Nachricht geglaubt. Die italieniſche
Regierung hat beſchloſſen, das Verbot der Ein
fuhr von geſalzenem Schweinefleiſch aus Amerika
nach Jtalien wieder aufzuheben. Der Proceß
gegen die Urheber der Maikrawalle in der
ewigen Stadt ſchreitet außerordentlich langſam
vorwärts. Die Angeklagten machen kaum glaub-
liche Ausflüchte, und alle Energie des Gerichts
Präſidenten hat hierin eine weſentliche Beſſerung
nicht herbeiführen können.

Rußland. Jn der ruſſiſchen Kaiſerfamilie
droht noch ein Trauerfall. Privatnachrichten
zufolge hat die Krankheit des Großfürſten Peter
Nikolajewitſch Vetter des Czaren, Gemahl der
montenegriniſchen Prinzeſſin Miliza einen hoch
gefährlichen Character angenommen. Komiſche
Gerüchte. Der Petersburger Korreſpondent
der „Daily News“ erfährt, der Czar werde von
Kopenhagen in ſeiner Yacht „Polarſtern“ eine
Reiſe nach dem Mittelmeer machen, in welchem
Falle eine Begegnung mit Carnot in einem
franzöſiſchen Hafen wahrſcheinlich ſein werde.

Frankreich. Die von den Franzoſen ſo
ſehr gerühmte „neue Lage“ hat für Frankreich
aber doch einen verzweifelt metalliſchen Bei
geſchmack; 4 Milliarden Franken, faſt ſo viel,
wie die Kriegsentſchädigung an Deutſchland, hat
man dem Czaren in der „Kronſtadtanleihe“ dafür
gezahlt, daß er zu der „Wiedererhebung“ Frank

Und nun ein langer jubelnder Schreil Das
Waſſer ſpült den Männern um die Bruſt, der
Wellenſchlag iſt ſo ſtark, daß er ſie hin und
hertaumeln macht, aber ſie ſtehen feſt in langer
Reihe, taktmäßig raffen ihre Hände das Tau
ein ſie ziehen ziehen. Hundert Arme
ſtrecken ſich aus, hundert Hände umklammern
feſt den Bord. Mit übermenſchlicher An-
ſtrengung ziehen ſie das Boot auf den Strand.
Der Kalgies hat das Mädchen im Arm und
trägt ſie zu den Eltern.

„Jch dank Euch, Ohm! Laßt mich nur 'runter
ich kann ganz gut laufen,“ ſagt ihr keckes, helles
Stimmchen. Und dann macht ſie ſich los und
ſteht auf dem Sand. Kein trockener Faden an
ihr aus ihrem Haar fließt das Waſſer. Jhr
Geſichtchen iſt blaß, und in ihren Augen liegt
noch der fraſſe, hohle Blick, der von ausge
ſtandener Todesangſt ſpricht, aber ſie lächelt ſchon
wieder, als ſie ſich der Mutter um den Hals wirſt.

„Sei nicht bös, Muttchen, ſchilt mich nicht!
Jch konnte doch Endricks Boot nicht verloren
gehen laſſen! Nicht wahr, Vater, Du hätteſt es
ebenſo gemacht, wie ich? Aber wie ſiehſt Du
denn aus, Vater? Biſt Du krank

Der Mann kann ſich kaum auf den Füßen
halten. Er ſteht ſcheu von Weitem, als wage
er die Gerettete nicht anzurühren. Erſt als ſie
ſich ihm an den Hals wirft, umfaßt er ſie und
drückt ſie an ſich. Dann ſinkt er in den Sand
nieder und weint und ſchluchzt wie ein Kind.
Auch die Anweſenden wiſchen ſich die Augen,
Niemand hatte geglaubt, daß der alte knorrige
Mann ſo weinen könnte. (Fortſ. f.)

W Annahme von 9nſeraken für die am Rachmiktag erſcheinende Rummer nur bis 9 Ahr Vormittags. R
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reichs die Hand gereicht hat. Der Papſt hat
an den Veranſtalter der franzöſiſchen Pilger-
fahrten nach Rom ſein Bedauern über die thät-
liche Mißhandlung der Urheber des Zwiſchen-
falles im Pantheon ausgedrückt. Wenn ein
Deutſcher in Frankreich ſo etwas fertig gebracht
hätte, ſo würde er keinen Knochen im Leibe ganz
behalten haben. Eine Befeſtigung der tuneſiſchen
Küſte iſt vom franzöſiſchen Kriegsminiſter in
Aueſicht genommen. Jm franzöſiſchen Senegal
Gebiet hat wieder ein Kampf mit aufrühreriſchen
Eingel orenen ſtattgefunden. Die Letzteren wurden
mit einem Verluſt von 40 Todten geſchlagen,
all ihr Vieh wurde fortgetrieben. Bei Ge-
legenheit einer Eiſenbahn- Eröffnung in Buſſang
haben Jules Ferry, Meline und andere bekannte
Parlamentarier ſich eine lange Reihe von poli
tiſchen Reden geleiſtet. Der Inhalt war politiſche
Beweihräucherung, wie ſie jetzt in allen officiellen
Reden Frankreichs ſich breit macht. Jn der
Deputiertenkammer hat am Montag die
Budgetdebatte ihren Anfang genommen. Etwas
ſonderlich Bemerkenswerthes bot die Debatte in
keiner Weiſe.

Amerika. Jn Chile haben am Sonntag
allgemeine Neuwahlen zur Landesvertretung ohne
ernſtere Ruheſtörungen ſtattgefunden. Die An
hänger der im Bürgerkriege ſiegreichen konſerva-
tiven Partei haben im Abgeordnetenhauſe die
Mehrheit, während in der erſten Kammer die
Liberalen, denen Balmaceda angehörte, obſiegten.

Afrika. Aus Zanzibar wird dem „Berl.
Tgbl.“ telegraphiert: Der Lieutenant Prince
iſt mit 80 ſchwarzen Soldaten der Schutztruppe
ins Jnnere abma- ſchiert zum Schutze der katholiſchen

Miſſion bei Kondoa und Tununga. Gerücht-
weiſe verlautet Emin Paſcha befinde ſich im
engliſchen Seeengebiet. Das letztere Ge
rücht verlautet nun aber in Deutſchland ſchon
ſeit diverſen Monaten.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 18. October. Nach dem ent

gültigen Ergebniß der Volkszählung vom 1.
December 1890 ſtellt ſich die Einwohnerzahl des
Kreiſes Querfurt auf 28 906 männliche, 30296
weibliche, zuſammen 59202 Perſonen, gegen
58492 Perſonen bei der Volkszählung am 1.
December 1885. Hiernach iſt eine Zunahme um
710 Perſonen zu konſtatieren. Die Einwohner-
zahl der 5 Städte des Kreiſes ſtellt ſich wie
ſolgt: Freyburg a. U. 3256, Laucha 2416,
Mücheln 1644, Nebra 2769 und Querfurt
5280 Perſonen.

Weißenfels, 17. October. Der älteſte
Bürger unſerer Stadt, Herr PolizeiSecretair
a. D. Heinrich Enderes, tritt heute in ſein 96.
Lebenejahr. Jn der Nacht zu geſtern wurde
der Kittlederfabrik in der Leipzigerſtraße ein Be
ſuch mittelſt Einſteigens abgeſtattet. Der
Thäter brach in das Komptoir ein, glücklicher
weiſe gelang es ihm nicht, den Geldſchrank mitgelang
einem Nachſchlüſſel zu öffnen. Es muß nur auf
Geld abgeſehen geweſen ſein, denn Leder iſt nicht
entwendet.

f Weißenfels, 19. Oct. Wie man hier
als beſtimmt erzählt, hat der verſchwundene Bau
unternehmer Mahler in einem Schreiben an
einen Gläubiger die Abſicht kundgegeben, im April
nach hier zurückzukehren. Es ſcheint ihm dem-
nach in der „neuen Welt“ nicht ſonderlich zu ge-
fallen. Sein ſpurloſes Verſchwinden hat übrigens
ſchon Nachahmung gefunden, denn ein hieſiger
Cigarrenhändler W. iſt ſeit Sonnabend gleichfalls
„verreiſt' und hat nur einen Laden voll leerer
Cigarrenkiſten hinterlaſſen.

F Wittenberg, 16. Oct. Geſtern Abend
trafen hier die Herrn Landesdircctor Graf von
Wintzingerode, Regierungs Präſident v. Dieſt,
Landrath Schede, Oberforſtmeiſter Müller, Regie-
rungs- und Baurath Höffge und Regierungs-
Aſſeſſor Engelhardt aus Wierſeburg, Landrath
v. Bodenhauſen aus Lebuſa und Regierungs und
Baurath Wille aus Magdeburg hier ein und
ſtiegen im Hotel „Kaiſerhof“ ab. Die Herren
vereinigten ſich zu einer größere Meliorations-
arbeiten auf der Arbeiterkolonte Seyda betreffen-
den Berathung, fuhren heute früh mit der Bahn
nach Elſter, beſtiegen dort bereitgeſtellte Geſchirre
und ſfuhren, das in Frage kommende Terrain
von der Elbe ab beſichtigend, nach der Colonie
Seyda, von wo ſie heute Nachmittag zurück-
kehrten, um im „Kaiſerhofe“ das Mittageſſen ein-
zunehmen.

Auf dem ſocial demokratiſchen Kon
greſſe in Erfurt haben Herr Bebel und ſeine
Freunde einen völligen Sieg erfochten, wie von
vornherein vorauszuſehen war. Die „Jungen“
werden wegen ihrer Oppoſition gegen die alten
Führer aus der Partei „hinausfliegen“ wenn ſie
vorher nicht freiwillig gehen, ebenſowenig haben
die gemäßigten Anſchauungen des Abg. von
Vollmar aus München Gnade vor dem Partei-
tage gefunden, ſondern es iſt unter Ertheilung
eines Vertrauensvotums an die Parteileitung
Feſthalten an dem bisherigen Auftreten beſchloſſen.
Jn dieſer Woche wird das Partceiprogramm be-
rathen. Vorauszuſchen iſt aber auch, daß die
innere Einigkeit der Partei mit dieſem Partei-
tage erſt recht geſtört ſein wird.

Magdeburg, 18. Oct. Zwei werth-
volle Erinnerungsſtücke an den unſterb-
lichen Helden und Dichter der Befreiungskriege
Theodor Körner befinden ſich im Beſitz des
hieſigen Kriegervereins „Wilhelm“. Es ſind dies
die Büchſe und der Hirſchfänger des am 26, Aug.

1813 in einem Gefechte gegen die Franzoſen
unter Davouſt als Lützow's Adjutant auf einem
Felde neben der Straße von Schwerin nach
Gadebuſch gefallenen Helden dem eine Flinten
kugel den Leib durchbohrt. Noch bei Lebzeiten
übereignete Körner bei ſeinem Uebertritt zur
Lützowſchen Cavallerie die Büchſe und den Hirſch
fänger, deren er ſich als Lützow'ſcher Büchſen
jäger bedient, ſeinen beſten Freunden und Kame-
raden Ribbeck und Weber und von dieſen wurden
dieſelben dem Verein der Freiwilligen und Kriegs
gefährten aus dem Jahre 1813/15 gewidmet.
Später ſind dieſe Waffen auf den Kriegervercin
von 1864 1866, 1870 und 1871, der jetzt den
Namen „Wilhelm“ führt, als unveräußerliches
Eigenthum übergegangen und werden von dem-
ſelben als ein theures Andenken des ſo früh aus
dem Leben geſchiedenen Helden und Dichters hoch
in Ehren gehalten.

Magdeburg, 18. Oct. Die Arbeits-
loſigkeit wird hier von Tag zu Tag größer.
Die Maſchinenfabrik von Wolff in Buckau hat
in der letzten Zeit nur eine fünfſtündige Arbeits
zeit und zwar in zwei Schichten von 7—-12 und
1--6 Uhr eingehalten. Vom Montag ab iſt
nun vierſtündige Arbeitszeit eingeführt, und
160 Arbeiter ſind entlaſſen worden. Jn der
Fabrik von Garrett Smith und Co. wird jetzt
nur noch 25 Stunden in der Woche gearbeitet.
Auch die Fabrik von Schäffer und Buddenberg
hat für einen Theil der Arbeiter die Arbeitszeit
verkürzt. Aehnliches wird von anderen Maſchinen
fabriken gemeldet. Das ſind traurige Ausſichten
für den Winter.

f Aus der Altmark, 16. October. Ein
Bubenſtreich, der glücklicherweiſe ſeinen Zweck
verfehlte, iſt gegen den Förſter Schüler auf der
Förſterei Gr. Capermoor dieſer Tage verübt
worden. Als derſelbe nämlich am Abend damit
beſchäftigt war, ſein 12, Jahr altes Kind in
den Schlaf zu wiegen, ſauſte eine Kugel, die vom
Garten aus abgeſchoſſen war, durch das Fenſter
hart an ſeinem Kopfe vorüber, ohne jedoch Je-
manden zu verletzen. Man glaubt, daß ein
wegen Wilddieberei ſchon beſtrafter Menſch dieſe
That aus Rache verübt hat.

f Jena, 19. October. Der auf Korſika als
Spion verhaftete Privatdozent Dr. Ziehen aus
Jena iſt nach zweitägiger Gefangennahme wieder
freigelaſſen.

f Zerbſt, 18. October. Ein nichtswürdiges
Bubenſtück iſt in einer der letzten Nächte auf
der Eichholzer Chauſſee verübt worden, indem
einer Anzahl dort ſtehender Obſtbäume theils
die Kronen abgebrochen, theils die Rinde durch
Einſchnitte beſchädigt ſind.

Am 21. September ſtarb zu Bernburg
der Senior der preußiſchen Militärkapellmeiſter,
der ehemalige Muſikdirigent des 4. Rhein. Jn
fanterie-Regts. Nr. 30, Chriſtoph Voigt im
Alter von beinahe 85 Jahren. Am 4. Januar
1807 zu Gatterſtädt bei Querfurt geboren, wid-
mete er ſich der Muſik, trat 1826 in das
Muſikcorps des 1. Rhein. Jnfanterie- Regiments
Nr. 25 und wurde ſpäter zum Leiter des Muſik
corps des Regiments Nr. 30 befördert. Nachdem
er den Feldzug 1866 bei der Mainarmee mitge-
macht, nahm er ſeinen Abſchied und wohnte bei
ſeinem Sohne, dem Muſikdirector und ſpäteren
königl. preuß. Armeemuſifinſpizent A. W. Voigt
in Potsdam und von 1890 an in Bernburg.
Bis zu ſeinem letzten Tage erfreute er ſich einer
ſeltenen Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche.

F Wernigerode, 15. October. Nachdem
am 8. ds. in Rüdenhauſen die Vermählung des
Erbprinzen Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Werni-
gerode mit Gräfin Marie zu Caſtell-Rüdenhauſen
ſtattgefunden, erfolgte heute hier der feſtliche
Einzug des neuvermählten Paares. Die Stadt
iſt aus dieſem Anlaß geſchmückt. Am Schloß
portal wurde das junge Paar von den Eltern
und den übrigen Verwandten begrüßt. Am
Abend waren die Stadt und der Vorort Nöſchen
rode feſtlich illuminiert und es wurde dem Paare
ein Fackelzug dargebracht, der ſich nach den dem
Schloſſe gegenüberliegenden Bergen bewegte,
während auf den umliegenden Bergen Freuden-
feuer brannten.

F. Vom Harze, 14. Oct. Ueber die dies
jährige Ernte wird aus Goslar geſchrieben Die
Getreideernte hat hier am Harze mit der ver-
floſſenen Woche ihr Ende erreicht, nur daß an
einzelnen Stellen noch eine Wenigkeit Erbſen
oder Hafer draußen geblieben iſt. Der Ertrag
der geſammten Sommerung befriedigte allent-
halben nicht nur, ſondern ging ſogar darüber
hinaus. Dagegen genügen die Kartoffeln im
ganzen nicht, da ſie auf niedrig gelegenen Aeckern
krank ſind. Jhr Preis war bislang deshalb
ein ſehr hoher: es wurde der Centner mit 4,25
Mark bezahlt, was hier noch nicht dageweſen iſt.
J t wird die Frucht aber auch bei uns be-
deutend billiger; heute koſtet der Centner nur
noch 3,50 Markt. Mit der Kartoffelernte iſt
man hier noch lange nicht fertig, daher läßt ſich
der Schlußpreis noch nicht feſtſtellen. Aus
anderen Provinzen, wie z. B. Sachſen und
Brandenburg, haben wir lebhafte Zufuhr von
Kartoffeln. Das Rübenroden iſt gegenwärtig
im vollſten Gange, doch erſchwert der harte
Boden die Arbeit. Der Rübenertrag wird für
mittelmäßig gehalten.

Adorf, 16. October. Hier verſtarb kürz-
lich der Lehrling eines Tiſchlermeiſters plötzlich
in Folge übermäßigen Genuſſes von Pflaumen,
welchen der unvorſichtige junge Menſch eine
Menge friſchen Waſſers folgen ließ.

t Gotha, 16. Oectober. Geſtern Nachmittag
ſind hier die irdiſchen Ueberreſte des in Bayreuth
verſtorbenen Reichstagsabgeordneten, Bankier v.
Feuſtel, verbrannt worden. Die nächſten
Verwandten, ſowie Verehrer des Verblichenen
hatten ſich zum Traueracte eingefunden.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 20. October 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

O Steuererklärungen für 1892/93.
Der Finanzminiſter hat durch Verfügung vom
3. d. Mts. beſtimmt, daß zum Zwecke der Ein
kommenſteuerveranlagung für das Jahr 1892,93
die Steuererklärungen in Gemäßheit des 9 24
Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24

Juni d. Js. innerhalb der Zeit vom 4.
Januar bis einſchließlich zum 20.
Januar 1892 abzugeben ſind.

(Der t 24 des Geſetzes lautet: „Jeder bereits
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk.
zur Einkommenſteuer veranlagte Steuerpflichtige
iſt auf die jährlich durch öffentliche Bekannt-
machung ergehende Aufforderung zur Abgabe
einer Steuererklärung verpflichtet. Letztere iſt
innerhalb der auf mindeſtens vierzehn Tage zu
bemeſſenden Friſt nach den vom Finanzminiſter
vorgeſchriebenen koſtenlos zu verabfolgenden
Formularen bei dem Vorſitzenden der Veran-
lagungskommiſſion ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die An
9 nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht
ind.

Durchſchnitts Marktpreis. Nach
der amtlichen Nachweiſung des Herrn Regierungs
Präſidenten über die im Monat September er.
in den Marktorten des diesſeitigen Verwaltungs-
bezirkes beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe des
Getreides c. erreichte unſere Stadt die höchſten
Durchſchnittspreiſe in Roggen (24,94 M. pro
100 Kg) und Gerſte (20 M. pro 100 kg).

Sn. Vermißt. Seit vorigem Sonntag Mit-
tag wird der etwa dreizehnjährige Schulknabe,
Fiſcher, Stiefſohn des im Roſenthal wohn-
haften Fabrikarbeiters W. vermißt. Der Knabe
hat ſich um die angegebene Zeit aus der elter-
lichen Wohnung entfernt und iſt bis jetzt noch
nicht wieder dahin zurückgekehrt. Die inzwiſchen
angeſtellten Nachforſchungen nach ihm ſind ohne
Erſolg geblieben.

Bauern-Verein. Am Sonntag Nach
mittag hielt im „Tivoli“ hierſelbſt der Bauern-
Verein Merſeburg und Umgegend unter ſeinem
Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Förſter-
Creypau, ſeine erſte dieswinterliche Vereins-
verſammlung ab. Der Hauptgegenſtand der
Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn Dr.
Hollrung- Halle a. S. über „die den Kultur-
pflanzen ſchädlichen Jnſecten“. Außerdem wurde
in den Generalien über die Prämiirung der
Dienſtboten, Bildung von Genoſſenſchaften, An
ſchaffung von Simmenthaler Zuchtvieh, Abhal-
tung eines Herbſtvergnügens c. verhandelt.

Achtung! Vorſicht! Neulich ſind
wiederholt Zwanzigmarkſtücke zum Vor-
ſchein gekommen, welche auf chemiſchem Wege
nicht unbedeutend entwerthet worden ſind. Be
ſondere Aufmerkſamkeit iſt daher am Platze.
Man möchte annehmen, daß das betrügeriſche
Gebahren von irgendwelchen Perſonen gewerbs
mäßig betrieben wird.

(5) Preußiſche Klaſſenlotterie. Die
Generallotteriedirektion hat beſchloſſen, von der
nächſten 186. Klaſſen-Lotterie ab die bisherigen
Achtel-Looſe nicht mehr auszugeben, ſondern
an ihre Stelle Zehntel-Looſe treten zu laſſen,
ſo daß es in Zukunft nur ganze, halbe, Viertel-
und Zehntel-Looſe der Preußiſchen Klaſſen-Lotterie
geben wird.

Der St. Gallustag, der 16. October,
der Todestag des Stifters des Kloſters St.
Gallen, der am 16. October 646 ſtarb, der ſoll
uns noch die letzte ſchöne Herbſtwitterung bringen.
„Auf Sankt Gallentag den Nachſommer man
erwarten mag“, ſo ſagt der Landmann. Der
W unter ſteht vor der Thür, aber ehe die Natur
in den Winterſchlaf völlig verſinkt, ſoll ſie uns
noch einmal am Sankt Gallustag ein freund-
liches Geſicht zeigen. Das war denn auch dies
mal im großen Ganzen der Fall. Aber gerade
weil noch ſchön Wetter iſt, ſoll man, che der
kalte Winterwind ſich meldet, einernten, was man
nur kann. Daher der Bauernſpruch: „Galles,
ſchaff hämm alles“ oder „Auf St. Gallentag
muß jeder Apfel in den Sack.“ Jn Oſtfriesland
und im Odenburgiſchen darf der Volksmeinung
nach am Eallustage nicht geſäet werden und
Kinder, die drei Tage vor oder nachher geboren
ſind, werden Altſte oder Nachtwandler. Na
türlich hat dieſer Volksaberglaube nichts mit der
hiſtoriſchen Perſönlichkeit des heiligen St. Gallus
zu thun. Vielmehr iſt dieſer geheimnißvolle
Glaube wohl dadurch zu erklären, daß die Spät-
herbſtzeit mit ihren toſenden Stürmen, dieſer oft
erſchütternden geheimmißvollen Sprache in den
Lüften, die Zeit, in welcher der Sommer mit dem
ter ringt, in alten Zeiten für eine zauberiſche
galt.

Nachnahmen auf Druckſachen,
Bücher, Zeitungen u. ſ. w. waren nach den
früheren Beſtimmungen der Poſtordnung zuläſſig.
Nach einer anderweiten Regelung des Poſtnach

nahmeweſens iſt dieſes Verfahren nicht mehr ge
ſtattet und können ſolche Beträge nur noch auf
geſchloſſene Briefe oder Packete nachgenommen
werden.

8 Strafkammer. Die bereits drei Mal
wegen Diebſtahls beſtrafte unverehelichte Anna
Haucke, geb. am 29. Juni 1868 in Bruckdorf,
hatte im Mai oder Juni d. J. ihrer Dienſt-
herrin, verchel. Gutsbeſitzer Strauß in Beuditz,
1 goldenes Armband, 1 Broche, Halskeite und
Damenuhr aus deren Wäſchſchrank geſtohlen.
Die Sachen wurden alsbald in der Kleidertaſche
der Diebin, zum Theil verſteckt, vorgefunden.
Dieſelbe räumte nach verſuchten Leugnen die
Diebſtähle ein und wurde in der letzten Sitzung
ver Strafkammer zu Halle dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft gemäß zu 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Chronik.) Der Kaiſer iſt, wie die Allg.

Flſcher Ztg. mittheilt, ein beſonderer Freund von kräf
tiger Hausmannskoſt. So fehlt im Winter Don
nerſtags auf der Familientafel niemals das echte Berliner
Eſſen Erbſen, Sauerkohl und Pökelfleiſch. Vom Palais
der Kaiſerin Friedrich Unter den Linden in Berlin wehte
am vorgeſtrigen 60. Geburtstage ihres verewigten Ge
mahls die Kaiſerſtandarte auf Halbmaſt, an
welcher außerdem eine lange Trauerſchleife ſichtbar war.
Die Brüſtung des Balkons war ſchwarz drapiert Der
Kaiſer hat während ſeines Jagdaufenthaltes in der Scho rf
haide in voriger Woche erlegt: 1 Hirſch von 16 Enden,
4 Hirſche von 14 Enden, 11 Hirſche von 12 Euden, 3
Hirſche von 10 Enden, 1 Hirſch von 8 Enden und 1
Schaufler. Während eines vulkaniſchen Aus
bruches mitten im Meere hat ſich bei der Jnſel Pan
telleria eine neue Jnſel gebildet. Glogau, 19. October.
Seit heute früh brennt die Brücke auf der Oder.
Der Verkehr iſt unterbrochen. Pioniere ſchlagen Pontons.

Paris, 19. Oct. Heute Vormittag ſtieß bei Rouen
ein Perſonenzug und ein Güterzug zuſammen.
Die Lokomotiven beider Zi e ſowie mehrere Waggons
wurden zertrümmert. Mehrere Perſonen ſind verletzt
worden, darunter ein Schaffner ſchwer. London, 20. Oc
tober Ein ſtarker Sturm wüthete auch vorgeſtern in
ganz England und Jrland. Verſchiedene Gegenden ſind
total überſchwemmt. Große Mengen von Vieh ſind
ertrunken. Auf dem Kanal la manche lamen zahlreiche
Havarien und mehrere Schiffbrüche mit Menſchenverluſt vor.

(Ueber Mangel an Schutzleuten) wird in
Berlin ſehr geklagt Dortigen Zeitungen zufolge feh en an
dem etatsmäßigen Beſtande der Schutzmannſchaft nicht
weniger als 500 Mann.

Der neue deutſche Jnſtructeur der
türkiſchen Artillerie.) Der Sultan erſuchte tele
graphiſch den Major Steffen ſeinen Poſten als Inſtructeur
der türkiſchen Artillerie ſo bald als möglich anzutreten.
Wie verlautet, liegen wichtige organiſatoriſche Fragen im
Artillerieweſen vor. Insbeſondere iſt auch die Frage der
Befeſtigung des Bosporus und der Dardanellen, reſp. die
ihrer Ausrüſtung mit neuem Material, akut. Major
Steffen tritt ſeinen Poſten Anfang November an Der
Kaiſer bewilligte dem Major Steffen vorläufig, bis zur
Einreichung ſeines definitiven Entlaſſungsgeſuches, einen
dreimonatlichen Urlaub.

Wahlen am Sonntage.) Der Magiſtrat von
Charlottenburg hat beſchloſſen, daß die Stadtverordneten
wahlen der dritten Abtheilung künftig an einem Sonntage
ſtattfinden ſollen. Jn Frankreich, Jtalien, Belgien und
anderen Ländern finden die Wahlen ſchon ſeit Jahren an
Sonntagen ſtatt.

(Franzöſiſche Arbeiter) Jn den Silbergruben
von Pontpeau bei Rennes ſtehen die Arbeiter aus, weil
die Beſitzer deutſche Maſchinen angeſchafft haben und ſie

durch deutſche Arbeiter aufſtellen und in Betrieb ſetzen
aſſen.

(Eine Reliquie in einem kleinen märki-
ſchen Dorfe.) In der Schloßkapelle in Hoppenrade an
der Nordbahn, welche zugleich der Dorfgemeinde Hoppen
rade als Gotteshaus dient, befindet ſich ein angevdlicher
„Zipfel von dem Gewande der Jungfrau Maria“. Wie
dieſe Reliquie dorthin gekommen iſt, darüber läßt ſich nichts
in Erfahrung bringen. Der Zipfel beſteht aus einem
kleinen Stückchen gewebten Zeuges von verblaßter, nicht
mehr erkennbarer Farbe und wird in einem herauszieh
baren Käſtchen, welches ſich in dem Poſtamente des Altar
kreuzes befindet, ſorgſam gehütet.

(Um einem offenbar recht „dringenden
Bedürfniß abzuhelfen, hat in Budapeſt am letzten
Freitag eine Vorbeſprechung ſtattgefunden behufs Gründung
einer Artien Geſellſchaft für die Arrangirung von Hoch
zeiten, Kindtaufen und anderen Feſtlichkeiten. Jn der
Gründerconferenz wurde auch ſchon von dem Aureger der
Jdee ein detaillittes Programm der zu gründenden Geſell
ſchaft dargelegt und von der Verſammlung ein vorbereitendes
Comitee zur Durchführung der erforderlichen Vorarbeiten
eingeſetzt.

(Der zweite Hauptgewinn) der 3 Klaſſe der
preußiſchen Staatslotterie in Höhe von 45 000 Mark fiel
auf Nr. 29011. Die Gewinner ſind zum Theil kleinere
Leute in Berlin.

(Parnell's ſchwarze Hausſchuhe.) Charak
teriſtiſch für den eben verſtorbenen Führer der Jrländer im
Kampfe gegen die Londoner Regierung iſt nachfolgende
Geſchichte: Während der Verhandlungen der Parnell-Com
miſſion vor zwei Jahren erſchien Parnell im Gerichtsſaale
ſtets mit einer kleinen ſchwarzen Handtaſche, welche er mit
ſolcher Sorgfalt bei ſich behielt, daß man in ihr ſehr
werthvolle oder geheimnißvolle Dinge vermuthete. Einmal
hat er ſie aber verloren wie ſein Freund O'Conner jetzt
er ählt, und die Taſche wurde im Polizeibureau abgeliefert.
Man öffnete ſie, theilweiſe mit Zittern, weil man Dynamit
oder anderes Teufelszeug darin vermu hete, und entdeckte

ein paar wollene Socken, welche Parnell bei ſich
führte für den Fall, daß er kalte Füße bekäme.

(Streikende Stadtverordnete.) Aus dem
Städtchen Bärwalde in der Neumark berichtet man Seit
dem 8 October d. J ſind die Väter der Stadt „aus
ſtändiſch“ geworden zwiſchen dem Bürgermeiſter und der
Stadtverordnetenverſammlung, die miteinander auf höchſt
geſpanntem Fuße leben, iſt es in der Stadtverordneten
ſitzung am 8. d. M. zu einer derartig heftigen Ausein
anderſetzung gekommen, daß die Mitglieder der Verſamm
lung geſchloſſen das Rathhaus verließen und bis auf
weiteres den Sitzungen nicht beizuwohnen beſchloſſen haben.

(Durchgebrannte Socialdemokraten.)Aus Höchſt liegen folgende Nachrichten über durchgebrannte
Socialdemokraten vor Der ſeitherige Führer der hieſigen
Socialdemokraten, der zugleich Bevollmächtigter der hieſigen
Zahlſtelle des Deu ſchen Tiſchlerverbandes war, Schreiner
geſelle Jaffke, iſt mit Hinterlaſſung von Frau und Kind
und unter Mitnahme der Kaſſe der genannten Zadvlſtelle,
ſowie angeſammelter Streikgelder in voriger Woche flüchtig
geworden. Jaffke genoß unter ſeinen Parteigenoſſen das
größte Vertrauen, er war einer ihrer Hauptredner, und
man hatte ihn ſogar als Stadtverordneten in Ausſicht
genommen. Der Drechslergeſelle Maas, der ſich bei den
hieſigen ſocialdemokratiſchen Verſammlungen durch ein
lautes Mundwerk ganz beſonders hervorgethan hat, iſt aus
Furcht vor der zu erfüllenden Militärpflicht und wegen
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Verübung ehe er Betrügereien durchgebrannt, aber
ieder eingefangen worden.erh. eleckriſhen Strom getödtet Am

Dienſtag Nachmittag wurde der Monteur Rau der
Maſchinenfabrik Oerlikon, welcher bei der Kraftübertragung
von Lauffen Frankfurt in Lauffen beſchäftigt iſt, vom hoch
eſpannten Strome getödtet. Er wurde von dem leitenden

Fugenieur, der plötzlich an ſeinen Jnſtrumenten Schwan
kungen bemerkte, im Transformatorenhaus leblos auf dem
Boden liegend aufgefunden. Rau hatte, wie die „Fr. Z.
berichtet, gegen die Vorſchrift das Transformatorenhaus
während des Betriebes betreten, wahrſcheinlich um eine
Veränderung an einer Lampe vorzunehmen, die er ganz
leicht nach dem Betrieb hätte vornehmen können. Durch
Berührung eines Drahtes in der hochgeſpannten Leitung
iſt er dann getödtet worden. Alle ſofort angewandten
Belebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

(Eiſenbahnunfall bei Kohlfurt.) Der Sonn
tag Abend um 10 Uhr 32 Minuten von Breslau abge
laſſene Schnellzug hatte dort eine größere Anzahl Paſſa-
giere, vorwiegend Berliner, aufgenommen, die Coupees des
Zuges, der 1. bis 3. Wagenklaſſe, ſowie Schlafwaggons
führt, waren ſtark beſetzt. Um 12 Uhr 50 Minuten Nachts,
als der Zug etwa noch 100 Meter von der Station Kohl
furt entfernt war, wurden die zumeiſt ſchlafenden Paſſagiere
durch ſchrille Nothſignale geſchreckt, und im nächſten Augen
blick verſpürten die Wageninſaſſen eine furchtbare Er
ſchütterung, ein unheimliches Krachen und Brechen wurde
vernehmbar. Sofort wurde Allen klar, daß ein Zu
ſammenſtoß ſtattgefunden und in wilder Flucht verließen
bie Paſſagiere die Wagenabtheilungen. Der Anblick der
ſich ihnen bot, war ein entſeßlicher; eine Rangir-
maſchine war in ſchräger Richtung in den
Zug hineingefahren, wahrſcheinlich in Folge vor
jeitiger Verſtellung der Weichen. Obwohl beide Züge ſich
in gemäßigter Fahrgeſchwindigkeit befanden hatte der Zu
ſammenſtoß doch eine furchtbare Wirkung. Dem gleich
inter den beiden Maſchinen und dem Gepäckwagen an

gekeppelten Schlafwaggon folgte ein Wagen zweiter
Klaſſe in welchen die Rangiermaſchine
hineingefahren war. Der Waggon war durch den
Anprall umgeworfen, die Seitenwand war zertrümmert und
auf die letztere hatte ſich die Locomotive halb hinauf-
eſchoben. Der Schornſtein war in das erſte Coupee

des nachfolgenden Wagens dritter Klaſſe hineingedrungen
und ſandte nun eine enorme Rauchmaſſe in dasſelbe hin
ein, die Paſſagiere deſſelben in die Gefahr des Erſtickungs
todes bringend. Durch die Qualmentwickelung wurden die 9
Perſonen, welche in dieſem Coupee ſaßen, der Beſinnung be
raubt; nur ein Einziger, ein Kaufmann, hatte noch ſo viel Be
ſinnung, daß er die Thüre aufreißen undins Freieſtürzen konnte.
Hier erholte er ſich bald ſo weit daß er mit Hilfe anderer
Hinzugekommenen die betäubien Jnſaſſen aus dem Coupee
herausheben konnte; ein Theil derſelben erholte ſich bald
wieder in der friſchen Luft, während es bei mehreren Damen
ſtundenlanger Bemühungen bedurfte, um dieſelben wieder
ins Leben zurückzubringen. Auch aus den übrigen Waggons
wurden zahlreiche ohnmächtige Perſonen herausgehoben, die
nach dem Stationsgebäude gebracht wurden. Auch der
Schlafwagen war aus dem Geleiſe herausgeworfen, wäh
rend die beiden Lokomotiven des Schnellzuges umgeworfen
und demolirt waren. Sowohl ſeitens der Paſſagiere, ſo
weit ſie Hilfe leiſten konnten, als auch von dem Bahn
hofsperſonal wurden die Rettungsarbeiten ſofort vorge
nommen, welche ſich ganz beſonders ſchwierig bei dem zer
trümmerten, nur noch einen Bretterhaufen bildenden Wagen
zweiter Klaſſe geſtalteten. Hier mußte die ganze Decke ab
gehoben werden, um die unter den Trümmern und der
hineingefahrenen Rangirmaſchine befindlichen eingeklemmten
Paſſagiere, welche jammernd um Hilfe riefen, hervorzuholen.
Nach endgültigen Meldungen beträgt die Zahl der Todten

Freiwillige Verſteigerung.
Donnerſtag, den 22. d. Mts., Nachmittags

2 Uhr verſteigere ich in der Reſtauration „zum
Caſino“ hier

1 große RParthie Kleiderſtoffe, Tricot-
taiſlen, Hommerblouſen, Jutegardinen,
Regenmäntel, Kinderkleider, Winter
paletots für Damen, Knabenanzüge,
Arbeitshoſen, Tiſchdeen u. ſ. w.

Merſeburg, den 20. October 1891.

Tauchnit?, Gerichtsvollzieher

Concurs-
Waaren- Auction.

Mittwoch, den 21. d. Mts. von Vor-
mittags 9 Uhr ſollen im „Casiümo““ vor
dem Sixrtithore Coneurs-Beſtände u. zwar:

1 große Parthie Winterſtoffe zu Damen
und Kindermänteln, Herrenüberziehern
paſſend, fertige Damen u. Kindermäntel,
Umhänge, Jacken, 1 Parthie Kleiderſtoffe,
ſowie außerdem 1 Sopha, 1 Komode, 1
gr. 2thür. Kleiderſchrank, 2 größere
Kinderbettſtellen, 1 großer viereckiger
Ausziehetiſch, 1 großer runder Sopha-
tiſch, 1 Klapptiſch, div. Stühle, 1 Küchen-
ſchrank, 1 Fleiſchhackefaß, 1 Waſch und
Wringmaſchine, Bilder und dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. October 1891.

Carl Rincdſieisceiüe,
Auctions-Commiſſar und Gerichtstaxator,

Anker- Cichorien ist der beste
Grundſtücke zu verkaufen.

Eine flottgeh. Bäckerei bei geringer Anzahlung,
2 dergl. Fleiſchereien, 1 Grundſtück mit 3 Morg.
Garten (als Görtnerei paſſ.), ſowie div. Wohn
häuſer in hieſ Stadt ſind ſofort zu verkaufen
durch Carl Rindfleisch, Rerſeburg,
Burgſtraße 13.

2 1 Apfelſchimmel,
8 Jahr alt, 1,70 mm groß, paſſend

S für ſchweren Zug, ſteht zum Verkauf
bei Louis König, Bahnhof Corbetha.
CElobigkauerſtraße 21 iſt die erſte Etage
zu vermiethen u. 1. April 1892 zu bez. Näh. 2Tr. r.

Weißenfelſerſtraße 2 im Garten iſt eine
große Wobnung nebſt Stallung für 2 Pferde zu
vermiethen, 1. April 1892 zu beziehen.

AnkKer- Cichorien ist der beste,

und Verletzten nicht ſo viel, wie zuerſt geſagt wurde todt
ſind 5 Perſonen, ſchwer verletzt 2, eine Anzahl iſt leicht verletzt.

(Menagerie-Unfälle.) Jn der Menagerie zu
Neu Peſt kam ein Knabe dem Löwenkäfig zu nahe. Er
wurde vom Löwen am Kopfe erfaßt und ſchwer verletzt.
Bei der hierdurch entſtandenen Panik ſind im Publikum
mehrfache Verletzungen vorgekommen. Ein furchtbarer
Vorfall ereignete ſich am Sonntag Abend in der Belgrader
Menagerie Montenegro. Drei Tiger ſtürzten auf ihren
Bändiger in dem Augenblicke, als derſelbe vor dem dicht
gefüllten Hauſe ſeine Productionen vorführen wollte. Die
wüthenden Beſtien zerfleiſchten ihm Hände und Rückgrat,
und es gelang erſt ſpäter mehreren Wärtern, den gräßlich
verſtümmelten bereits geſtorbenen Bändiger aus dem Käfig
zu bringen. Das Publikum verließ panikartig die Menagerie.

(Nachtfröſte) haben in der Nacht zum letzten Mon
tag an verſchiedenen Orten ſtattgefunden beſonders in
Süddeutſchland.

(Wetzel taucht ſchon wieder auf.) Verſchiedene
Perſonen die ihn genau kennen aber von dem Morde
nichts wußten weil ſie keine Zeitungen leſen wollten ihn
in letzter Zeit geſehen haben. Die ſofort eingeleitete Ver
folgung hat aber keine Reſultate gehabt.

(Jn einer Berliner Privatſchule) erſchien
dieſer Tage der zehnjährige Sohn eines Handwerkers und
übergab dem Lehrer einen Brief, in dem der wackere Vater
folgende Erziehungsweiſe empfahl: „Herr Lehrer! Bei
meinem Franz hat die letzte Keile niſcht genutzt. Der
Bengel iſt geſtern wieder Fröſche fangen gegangen und naß
wie ſone Katze zu Hauſe gekommen. Was ſoll ich mir alle
Tage mit dem Bengel rumhauen, der Schlingel wird immer
dickfelliger, und das Ende vom Liede iſt ein großer Tage-
dieb. Bitte hauen Sie ihn doch, aber feſte, haſte, was kannſte.
Um 9 Uhr als erſtes Frühſtück Nr. 1 ſon Stückener 25,
um 10ne die 2te Auflage dito, und um 12we zum Abſchied
die Nr. 3 ſo ville wie er verdragen kann. Vielleicht hilft
das, bei uns iſt Hopfen und Malz verloren. Das ſage
ich Jhnen aber im voraus: ohne Keile darf der Junge
nicht zu Hauſe kommen. Mit aller Achtung Paul
Gießermeiſter.“

(Was die Concurrenz macht.) Ein Geſchäfts
haus in Worms iſt auf ein neues Mittel verfallen, um
die Käufer aus den umliegenden Orten anzulocken. Den
Käufern von Waaren im Preiſe von mindeſtens 6 Mark
wird bei Vorzeigung eines Retourbillets 3. Kl. das Fahr
geld zurückerſtattet. Kunden von weitergelegenen Stationen
müſſen für mindeſtens 12 Mark kaufen, wenn ſie dieſe
Bonifikation genießen wollen. Bei größeren Einkäufen
wird Fahrgeld für zwei Perſonen vergütet.

(Ein Erfolg.) Zwei amerikaniſche Wanderprediger
halten in einem wegen der Knauſerigkeit ſeiner Einwohner
allgemein bekannten Orte unter freiem Himmel eine Bet-
verſammlung ab. Nach beendigtem Gottesdienſte läßt einer
der Geiſtlichen ſeinen Hut als Klingelbeutel unter den Zu
hörern herumgehen. Leer kommt er in ſeine Hände zurück.
„Wohlan denn“, ſagte er zu ſeinem Begleiter, „laßt uns
Gott danken „Wofür wirft dieſer ein, entrüſtet über
die Erfolgloſigkeit der Sammlung. „Daß wir den Hut
wieder haben.“

(Schreckliches Gericht.) Ein kurzſichtiger Herr,
dem das Gericht, welches ihm zu eſſen vorgeſetzt iſt, unbe-
kannt und verdächtig iſt, fragt einen hinter ihm Stehenden,
den er für den Kellner hält: „Was iſt das Dieſer jedoch,
ein Mitglied einer gerade concertierenden Muſikeapelle,
denkt, der Herr frage ihn nach der geſpielten Muſikpiece
und antwortet: „Das iſt Fledermaus“, worauf natürlich
der Herr ſchaudernd das Eſſen ſtehen läßt.

(Jm Coupee.) Dame: „Wird Jhnen die Sonne
da nicht läſtig Herr: „Allerdings, ſoll ich die Gardine
zuziehen, oder darf ich näher heranrücken Dame
„Bitte, beides.“

Die Vortheilhaftesten
kauft man bälläügst beim

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Südweſtafrika. Der Hauptmann von

François, Commandeur der Schutztruppe und ſtellvertreten
der Reichscommiſſar von Südweſtafrika, wollte am 11.
Auguſt mit 14 Reitern, 2 Ochſenwagen und 5 Kameelen
ſüdwärts nach dem Namalande gehen. Danach führt die
Schutztruppe jetzt eine größere Anzahl von Kameelen mit
ſich bisher war nur eines vorhanden.

Aus Kaiſer-Wilhelmsland in der Südſee
wird jetzt eine Beſſerung der geſundheitlichen Verhältniſſe
berichtet. Sitz der Verwaltung ſoll die ziemlich geſunde
EickſtadtJnſel im Friedrich-Wilhelmshaven werden.

Aus Deutſch-Oſtafrika. Der Kaiſer hat den
kaiſerlichen Legationsrath F. Sonnenſchein zum Oberrichter
für DeutſchOſtafrika ernannt. Oberrichter Sonnenſchein
war von 1886-1889 jn der Südſee dienſtlich in Ver
wendung zuerſt als Vicekonſul in Samoa, dann als Reichs
commiſſar der Marſchallinſeln. Anfangs 1890 wurde er
als Hülfsarbeiter in die damals neu errichtete Kolonialab-
theilung einberufen nachdem er zum ſtändigen Hülfsarbeiter
ernannt worden, verlieh ihm der Kaiſer den Character als
Legationsrath, Der Zahlmeiſteraſpirant in der kaiſerlichen
Schutztruppe für Oſtafrika, Gebhardt, iſt verſtorben. Der
Unterofficier in der kaiſerlichen Schutztruppe, Schubert, iſt
nach einer telegraphiſchen Meldung am 2. September bei
Kiboſcho am Kilimandſcharo gefallen.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Preisgabe des Telegraphen-

geheimniſſes bezw. Anſtiftung hierzu hatten ſich der

Wer

mann Louis Wenzel vor der Strafkammer des Landgerichts
in Memel zu verantworten. Samland iſt beſchuldigt, in
den letzten fünf Jahren gegen Gewährung von Geſchenken
und Darlehen dem mitangeklagten Wenzel für andere
Kaufleute in Memel beſtimmte Telegramme vorher gezeigt
zu haben, wodurch einige der Kaufleute ganz bedeutend ge
ſchädigt wurden. Wenzel kam gewöhnlich des Nachts, wenn
Samland allein den Dienſt verſah, in das Apparatzimmer
des Telegraphenamtes und ließ ſich dort von Samland
ankommende und abgehende Telegramme zum Leſen geben.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Samland drei Jahre
Zuchthaus, gegen Wenzel zwei Jahre Gefängniß. Der
Gerichtshof verurtheilte Samland zu zwei Jahren
Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt, Wenzel zu
neun Monaten Gefängniß. Beide Angeklagten
befanden ſich in Unterſuchungshaft, die ihnen auf die
Strafe nicht angerechnet wurde.

Dortmund, 16. Oct. Wegen Gatten- reſp.
Vatermordes verurtheilte das hieſige Schwurgericht
die Wittwe Karl Kruſe und ihren Sohn Wilhelm zum
Tode, ſowie den anderen Sohn Karl zu lebenslänglichem
Zuchthaus.

Vom Büchertiſch.
Im italieniſchen Volksleben ſpielen die Wallfahrten

eine große Rolle, und zahlreiche Stätten, von Alters her
berühmt durch ihre Heiligkeit, geben den Schauplatz ab für
die großartige Entfaltung religiöſen Lebens, welche eine
Wallfahrt aufweiſt. Eine der berühmteſten Stätten iſt die
Sa. Trinitä bei Vallepietra in der Provinz Rom. Hier-
hin führt uns das neueſte Heft von „Zur guten
Stunde“ (Berlin, Deutſches Verlagshaus Bong Co.),
und dort iſt es ein italieniſcher Künſtler von beſtem Ruf,
Enrico Nardi, welcher in Wort und Bild eine ſolche Wall-
fahrt ſchildert. Die künſtleriſch eigenartigen Aquarelle
geben einige Scenen wieder, wie der „Verkauf der Bilder

Inſeraten Theil.
des heiligen Antonio“, Gruppen aus dem Pilgerzuge, „Die

Singer- Nähmaschinen
Mechaniker Gustav Engel, Weiße Mauer 3.
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I. Cla ſſe
S. bei uns zum Verkauf.

Weißenfels,
Merſeburgerſtraße 14.

Mobiliar-Auction.
Sonnabend, den 24. d. Mts. von Vor-

mittags 9 Uhr an verſt igere ich im früheren
Reſtaurant „zum Kronprinz

Oherhreifesfresse 5
1 Sopha, 6 FTiſche, 24 Stühle, 1 gut
franz. Villard, 1 Sianoforte, l faſt
neuen zweitheil. Bierdruckapparat, ſowie
1 Farthie Cigarren u dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 20. October 1891.

Carl Bindfieisoh,
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Anker- Cichorien üst der besto.
Eine kleine Wohnung, Stube und Kammer iſt

zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. Preis
60 Mark, Schreiberſtraße 4.

Von Donnerſtag, den 292. D. Mts ſteht eine große Auswahl

Velgiſche Arbeitspferde
Gleichzeitig erhalten wir auch eine Auswahl

c Neit- und Wa zenpferde. a
S. Grosse C So
Gormanische Pischhandlung.

v

Frisch auf Eis
Seehecht, Schellfisch, Schollen,

Eingetroffen:
verschiedene Räucherwaaren,

W. Krähmer.
Eine Wohnung mit 2 Stuben,

Kammer, Küche, verſchließbarem
Corridor und allem Zubehör zu
vermiethen und I. Januar zu be-
ziehen. Burgſtraße i.

Eine mödlierte Wohnung iſt zu vermiethen.
Marienſtraße 1 a part.

Obertelegraphenaſſiſtent Hermann Samland und der Kauf

Betende am Krucifix'“ u, a, m. Die Reproduction in
farbigem Aquarelldruck iſt ganz geeignet, die Schönheiten
der Originale des Künſtlers hervorzuheben. Noch ein
anderer mit farbigen Abbildungen geſchmückter Artikel des
Heftes wird Jntereſſe erregen, es ſind dies die Betrach
tungen über „Zeiten und Moden“, reich geſchmückt mit
originellen Darſtellungen. Ferner erwähnen wir die
„Streifzüge auf dem Gebiete der Ernährung“ von Dr.
Rabe, „Die deutſche Einheitszeit“ von G. Krenke, die
Kunſtſtücke der Salonmagie u. a. Einen feſſelnden novel
liſtiſchen Beitrag liefert Frau Olga Wohlbrück in „Kein
Beruf“, daneben befinden ſich die Fortſetzungen der beiden
großen Romane: „Empor!“ von Jda Boy- Ed und
„Komödianten“ von Reinhold Ortmann. Der bildliche
Schmuck des Heftes iſt wie immer ein ſehr reicher des
gleichen dürfte das amüſante Feuilleton großen Beifall
finden. Preis des Heftes 40 Pf.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 20. October. Höchſter und niedrigſter

Markt preis der Ferken in der Woche vom 11. bis 17. Oe-
tober pro Stück 4,00 9,00 M.

a le, 20. October. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebüer
rer 1006 Kilo ueito. Weizen ruhig 220, 231
Mark, fremd. über Notiz. Rauhweizen 221 226 Roggen
feſt 240 247. Gerfte Brau beachtet 178--196, feinſte über

Notiz Futter 162 bis 172 Mark. Hafer
beſſer 154-165, neuer Mark. Mais amerk.
Mixed 167- 172 Donaumais 164 170. Raps o. Ang.
Rübſen Erbſen, Victoria-220 245 Wicken Kümnul excl.
Sad per 100 Kilo netto ohne Handel. Stärke, incl. Faß
von 160 Kilo Jnhalt, per 160 Kilo netto
Halliſche prima Weizen 46,50 47,50 Mar
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
100 Kg. Fnto bei ſehr geringen Vorräthen 36,50 bis
37,50 Mk.

(Preiſe per 40 Ko. netto'. Linſen 30 42, Bohnen
18--20, Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 53
bis 55,00 M., grauer 46 48 Futterartikel beſſer. Futtermehl
19,50 b s 20,50 i. RKoggentitie 13,5) bis 14,50 W.,
Weizenſchgaten 11,50 12,00. Weizengrieskleie 11,50
bis 12,00 WMalzkeime, hille, 11,50 bis 12,00, dunkle

50 11,00,. Oelkuchen 14--15 Mark. Walz 30--32.
Rüböl 62,50 Mark. Perreteum. 23,50 i. Solaröl 0,25/30
16,50- 00,60 ark. Sprritue p. J ver feſt.
Kartoffelſpiritus m 50 Mark Verbrauchsabgabe 73,40 M.
wit 70 W. Verbraucheabga e 83,50 M. Rübſen
ſpiritus B

Wetterbericht des Kreisblatrs.
Wetter-Ausſtchten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
21. October. Vielfach bedeckt, Rebel, Regen,

lebhafter Wind.

Anvuſtrie, Handel und Verkehr.
Pommer'ſche Rentenbriefe. Die nächſ.

Ziehung findet im November ſtatt. Gegen oven
oure verluft von ca. 2 p Ct bei der Auslooſung über
ni tut dar Bankhaus Carl Neuvurger, Berlin,
zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
praämie von 6 Pfg. pro 109 i ark

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Hierdurch zeige ich an, daß ich mich

in Merſeburg als

h W altbeim Königlichen Amtsgericht zu
Merſeburg niedergelaſſen habe. Jch
werde daher die Prozeſſe bei dem Amts
gericht in Merſeburg und den auswär
tigen Amtsgerichten ſelb ſt führen,

wie bei den auswärtigen Gerichten ver
mitten und Vertheidigungen bei
ſämmtlichen Gerichten übernehmen.

Mein Büreau befindet ſich Berg
mtrasse Wo I2 I.

Merſeburg, im October 1891.
Rechtsanwalt.

e Die beſte
ſchwarze Seide

die

c ch)hq d 7e JKometen-Seide.
Eigens ſür Aug. Polich, Leipzig, fabricirt
und nur daher zu beziehen. Proben frei!

T RD TI e 0 jàaß hrè n 7, s J
3 d rCaſſes ca, 30 Pfg. billiger.

Erſtes Haus ſucht ſolide Leute zum Verkauf v.
Caffee c. in Poſtp. an Private. Vergtg. bis M.
1200 od. hohe Krov Off. u. II. e. o 8347 an
Haaſenſtein C Vogler AG Hamburg.

Ebangeliſcher Pund.
Die ſtatutenmäßige

General- Verſammlung
unſeres hieſigen Zweigvereins wird am Donners-
tag, den 22. Oetober er., Abends 8 Uhr
im Saale der „ReichskKrone“ abgehalten
werden und wird in derſelben Herr Oberlehrer
Dr. Scheibe einen Vortrag üder die Verh ind-
lungen der diesjährigen Gegeraloerſammlung
in Caſſel halten. Wir erſuchen alle unſere Mit
glieder und Freunde und deren Familien um zahl
reiche Betheiligung.

Der Vorſtand Teuchert,

e



Damen und Kinder.

chen, Fäustel, Leibbinden,
wärmer, Pulswärmer.

geschmackvollsten Austühbrungen.

mir Meunheiten.
Ganz-Seide.

Hosen mit Handlanguette.

-4

Mersebaur,

Statt besonderer Meldung
Es hat dem Herrn über Leben und

Tod gefallen, heute Morgen um 7 Uhr
meinen lieben Mann, unsern gu'en
Vater, Schwiegervater, Grossvater und
Bruder den

Kreisgerichts-Botenmeister a. D.

Christian Brancdt,
nach langen Leiden im 82. Lebeus-
jahre zu sich zu nehmen.

Merseburg, den 20. October 1891.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag um 3 Ubr vom Trauer-
hause, Hirtenstrasse 4, aus statt.

AnKkKer- Cichorien ist der beste.
Feines Tafelobſt

T

Wollene Strümpfe jeder Art für Herren,

Woll. Gamaschen, Beinlängen, Schub-
Knie

Kinderkleiächen, Röckchen u. Jäckehen.
Kinder-Tricots aus Baumwolle, Vigogne,

Streichgarn, Zephir u. meliert Kammgarn
Gestrickte Damen-Röcke in den neuesten

Taillentücher, Kopftücher, Concerttücher
und Echarpes in Fantasie u. Raschel-
arbeit, Plüsch, Seide, Velour u. Chenille.

Cachenez in Baumwolle, Wolle, Halb- u.

Woollene Shawls, Colliers u. Cravatten.,
Flanell- und Fency-Damen- u. Rinder-

4nene r r wug i J 7 i J r n 2r J J r n
r I h

un nre
2

idee.
V Dan

Merseburg, kl. Ritterstrassen-Eecke.
c

Anerkannk größles und

Tricotagen für Herren, Damen,

Genres

Herren- Westen
extra gross, Stück von 2 II. an.
DIsasser Planell- Iemden

in jeder Austührung.
Grosse von 1,25 M I. an,

a Umftangreichstes Lager E. Von
TWricotagen.

Normal-Hemden

sogenannte Eiskappen, Deckel-Mützen,
Häubchen ete

T i

ihn h r L

und
Kinder in sämmtlichen nur denkbaren

bekannte Qualität von 2,50 II. an.
Knaben- u. Mädchen-Barrets

leiſtungsfähigſtes Haus der Skrickgarn-, Strumpf-
Waaren und Fantaſie-Waaren-Pranche

S empfehlen zur bevorstehenden Herbstsaison ihr reich assortiertes Lager nachstehender Artikel zu billigsten Preisen am Platze:

Schulter Kragen
aus Sealskin, Krimmer, Astrachan, Zephir,
Castor, Chenille, Perl-Wolle und Plüsch von

75 Pfg. an.
Tricot-Tailienreinwollene Winterwaare von 3 I. an.

Herren-, Damen- u. Mädchen-
Westen

vom billigsten bis feinsten Genre.
Specialität:

III
tür Herren, Damen u. Kinder aus Buckskin,

Double, Tricot und Seide.
Patent gestrickte IIandschuhe

ein- und mebrtarbig

z W

S s

Arbeits- und Militär Handschuhe.

von 4 bis 10 Knopt lang, in Zwirn, Halb-

Bamen- und Minder-

Marke 16er
Marke 16er Kammgarn
Marke 16er Eidergarn
Marke 24er Zephirwolle Z.-Pid 4,00
Marke 16er Rockwolle

Ringwood-Handschuhe
in nur neuen, schönen Dessins

Ball-Handschuhe
und reiner Seide.

Corsets
5 in modernsten Fagons.

Strumpfwolle
Z Ptd. 2,25 MK..
Z. Pfd. 2,50
Z.- Pfd 3,00

Z. Pfd. 8,50

I egen

Aue meines Gesehiiftsloculs
werkaufe ich von heute ab die sömmtlichen Lagerbestände, bestehendl aus

III

ler en eder Art Besäteen,r uen, ferdien Förkerne, Herren Vebeher m Am Fö en,W h u Blsowie Semmel a önene Berend enum G Selhbhstkostenpreise T aus.

Friedr. ren
Gotthardtsſtraße 18.

bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt

r Gotthardtsstr. ottpardtssir.w. 12 No. 721kerereeeeneeeeeeeett
Gotthardtsſtraße 18.

Umzugshalber ſtelle um zu räumen, meine bedeutenden Vorräthe aller Arten Stüeſfeln und
Schuhe in nur ſolider Qualität für Erwachſene und Kinder, ſowie einen großen Poſten
Filzschuhwaaren in allen denkbaren Sorten zum

e wirklich reellen Ausverkauf. 2215 billiger als die Coneurrenz.
Beſtellungen aller Arten Faussbekleidungs- Gegenstände nach Maass

finden ohne Unterbrechung in eleganter Ausführung und reellſter Bedienung ihre Erledigung. Es

Paul X. Schuhmacherwmeiſter.
Altenburger Bewahrangtalt.

Für die Weihnachte-Beſcheerung findet das erſte
Nähen nächſten Donnerſtag, den 22. d. Mts.
von Nachmittags 3 Uhr an bei Frau Stadträthin
Berger ſtatt. Auch bitten wir wie alljährlich,
um milde Gaben zur Veckunz der Koſten.

Merſeburg, den 20. October 1891.
M. Blank. 5H. Grumbach. G. v. Kathen.
D. v. Köhler. A. Schraube. M. Schönberger.

Stolze'scher Stenographen-Verein.
Mittwoch, den 21 October cr,, von

Abends 9 Uhr an
Verſammlung im Vereinslocale.

T RKehte Teltower Rübehen
Frischen Aal in Gelee,

Echten Magdeburger Sauerkohbl,

C. L. Aimmermann.
Anker- Cichorien ist der beste.

Mlersebaur,

nene

Heute Mittwoch Abend

Salziknno chen.
Feldſchlößchen.

Zu meiner Donnerſtag, den 22. d. Mts.,
Abends ſtattfindenden

e MKirmes 22erlaube ich mir meine geehrten Gäſte und Freunde
hierdurch ganz ergebenſt einzuladen A. Kießler.

Anker- Cichorien ist der beste
Halleſches Stadttheater.

Mittwoch, 21. October. Anfang 7 Uhr. Die
Kinder der Excellenz. Luſtſpiel in 4 Auf,ügen.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 21. October. An

fang ,7 Uhr. Joſeph in Egypten. Hierauf: Zum
I. Male: Das Licht. Ultes Theater. Mitt
woch, 21. October. Anfang 7 Uhr. Vorſtellung
zu halben Preiſen. Nathan der Weiſe.iſt im Schloßgarten zu verkaufen.

Schnellprefſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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